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Bittere Pillen.
Ein Abschnitt des gewaltigen Rieienkamvfes im Westen

ist mit Englands Niederlage beendet; zwar geht das
Ringen weiter , aber der Rauboerband versucht nun, die
Katastrophe hinaus zuzögern und wirft eiligst Reserven auf
Reserven in den Kampfstrudel, die blutig geworfen, um so
mehr die Entscheidung zu unseren Gunsten zwingen, weil
mit ihnen der Entente letzte Hoffnung zerbröckelt. Lloyd
George spricht von einer . Notlage ' ; aus allen
Gegenden werden Hilfstruppen zusammengetrommelt,
ersteht, erpreßt. Kanada., Australien. Neuseeland, Amerika,
sollen schleunigst helfen; in England drohen die Maschinisten,
also die gehobenen Arbeiter , mit dem Streik , falls di«
englische Regierung noch weiter ihre Reihen na>h Wehr»
fähigen . auskämmt ' . Die bitterste Not zwingt England
ln diesem Kampfe, um Frankreichs Hilfe zu betteln,
das britische Heer hält sich nur durch den
französischen Poilu . Und doch hatte Lloyd George
prahlerisch gerufen, England sei Frankreich zu
Hilfe geeilt, und Albions Heer schütze die französische
Hauptstadt. Jetzt ? . Wie anders . Gretchen . . .' Verhallt
ßnd die Triumphgesänge britischer Hetzblätter, und die
Vorspiegelung. Sir Haig und andere englische Heerführer
feien niemals besiegt worden und daher Hindenburg über¬
legen, ist zerstattert. Jetzt beugt sich England unter
Frankreich. Sir Haig. geschlagen, wird hem französischen
Generalissimus Foch untergeordnet , Englands Truppen
fechten ihren letzten Kampf unter dem Befehl eines
Mannes , der nicht ihre Sprache redet.

Dieser Einheitsgeneralissimus Fach ist ein Produkt
der Niederlage Englands und ein Eingeständnis , daß der
britische Leu, aus tausend Wunden blutend, nicht mehr
die Kraft fühlt, den deutschen Stoß zu parieren . Noch vor
kurzer Zeit batten englische Blätter sehr energisch die F̂orde-
mng >eines Einheitsgeneralissimus abgelehnt. Zwar drückt«
Amerika auf England , um Frankreichs willen nur einen
Franzosen als Höchstkommandierendendurchzusetzen, aber
jeder Brite mit etwas Selbstgefühl sträubte fich, unter dieses
'Joch zu gehen. Es galt Englands Führung im Raubverband!
Wird Foch oder irgendein anderer Franzose jemals in-der
Lage fein, so wandte man ein. dem besonderen Geist der
mglischen Armee gerecht zu werden? Unlustig würden die
britischen Tommies unter einem volksfremden Ober¬
befehlshaber kämpfen. Die Kritik würde nie schweigen
»nd zersetzend wirken, es gäbe also Reibungen innerhalb
der Heeresmacht, die die Gefechtskraft des Ganzen lähmen
und schließlich den Erfolg in Frage stellen würden.

Haig aber wurde geschlagen, und zwar gründlich.
England in höchsten Nöten unterwarf fich also der Kur,
die Amerika und Frankreich verordneten, und der britisch« ,
Leu muß jetzt die bittere Pille eines französtschen Ober¬
befehlshaber- hinnehmen. Haig , der geschlagene Hiob,
batte vorher den ganzen Heerbann seiner Getreuen in
mglischen Redaktionen aufgeboten, die auf Holzpapier
wacker gegen einen französischen Oberbefehlshaber Lanzen
brachen. Jetzt begrüßt Haig dir Ernennungi Fachs „herz-
kichst' , wie Reuter meldet, und Lloyd George wickelt di«
bittere Pille in die schönen Redensarten einer Erklärung,
die nur schlecht verhüllt Englands militärische Ohnmacht
wgeben. »

Dieser Generalissimus Foch ist das äußere Zeichen
dafür, daß nicht nur militärisch, sondern auch politisch
das Britenreich die Führung im Verbände verlor . Was
»och zu leisten vermag, wird sich bald zeigen. Er gilt als
"icht gerade überzeugter französischer Republikaner, und

rankreichs Radikale haben ihn , genau wie ehemals
. offre und Castelnau verdächtigt, für Wiedererrichtung
einer französischen Monarchie zu sein. Er mag geschickt
sein, der Herr Foch. aber es scheint ansgeschlossen, daß er
das verlorene/ Spiel der Entente zu gewinnen vermag.
Wenn er aber das Spiel verliert , und wenn dieser letzte
vtab von Htndenburg zerbrochen wird , wird das auch
politisch fich zwischen Frankreich und Amerika einerseits

j nt& England andererseits stellen und die gegenseitigen
Vorwürfe, die fich seit langem in spitzen Bemerkungen
leigen, werden zu einer allgemeinen Katzbalgerei aus-

fttten.
Noch ist eS nicht so weit, aber die Ereigniffe zeigen

^kutlich. daß nicht Foch, sondern Hindenburg die Lage he¬
rrscht und den Lauf der Ereignisse bestimmt. Und der
itische Leu wird vergeblich die bittere Medizin genommen

.oben, zu der er fich nur bequemte, weil er fie für daS
rtztr Mittel hielt, das ihn vor dem Tod« retten könnte.

Die Gchsachttage in Nordfrankrerch.
großer Selöndegewinn— Vergeblicher Angriff der ftan-
Ästchen Reserven— Der Aoreabschnitt überwunden
«tlchtung AmienS — Französische Stimmungsmache.

Berlin , L April.
fW - * öem VortreibM des Frontteiles der Armee

er ‘StK  Montdids ?r waren , die Operationen im
kennpunkt der grotzen Schlacht im Westen am Karfreitag

FWtgeblte &en. Wie von maßgebender Stelle festaestelll
BF —— —1 '■ 1111 i . reai -i

tDttD, hatte fich ein verhältnismäßig großer Geländegewinn
gerade in der Gegend erzielen lassen, wo die französische
und englische Front zusammenstießen. Das war besonder»
wichtig. Am 28. und 29. März wurde dieser Gelände-
gewinn nach beiden Seiten bis in die Gegend der Somme
auSgebaut und dadurch eine breitere Front geschaffen. Am
29. fanden nur kleine örtliche Kämpfe statt, die zum Aus-
bau eines kleinen Frontbogens in der Gegend von
Mezwres und Beaucourt führte.

^Am,30 . und 31. konnten wir unsere Linien weiter
nach Westen verschieben, während gleichzeitig am 30. ein
Angriff der Reservearmee des Generals Foch aus Süden
bzw. Süd -Südwesten stärker wurde. Diese Bewegung der
neu herangeführten Armeekorps, die offensichtlich auf den
paralellaufenden Eisenbahnlinien von St . Just und Com-
piögne herantransportiert waren, wurde von uns recht-
»ettig erkannt und es gelang uns . diese sehr erheblichen
Kräfte^ schon rm Aufmarsch zu fasten und zurückzuwersen
und dabei auch nach Süden zu Gelände zu ge¬
winnen. Stellenweise auf 4 bis 5 Kilometer, so daß
unser« Front nunmehr von Noyon im allgemeinen in west-
licher Richtung bis südlich von Montdidier läuft . Es
war oorauszusehen, daß die Franzosen gegen diesen Front¬
abschnitt neue Gegenangriffe richten und immer neue
Kräfte heranwerfen wurden. Zu einem Gegenangriff
großen Maßstabes ist es aber seit dem geplanten Angriff
der Franzosen vom 30. nicht mehr gekommen. Während
dieser Vorgänge im Süden ist eS uns gelungen, den
Avre-Abschnitt kämpfend zu überwinden , und auch dort
nach Westen zu Gelände zu gewinnen, insbesondere durch
die Erstürmung des Waldes von Arrachis . Unsere Front
hat fich nun auf dem westlichen Aore-Ufer verbreitet und
unsere Stellung ist dort gegen feindliche Gegen-
angriffe gefestigter geworden. Ebenso wichtig ist
das Vorschieben unserer Front in der Richtung auf
Amiens, in dem Raume zwischen Luce-Bach und Aore.
Nördlich der Somme scheint ein gewisser Stillstand ein¬
getreten zu sein, wahrscheinlich deshalb , weil dort zur
Deckung von Amiens entweder alte oder in aller Eile
neuausgebaute Stellungen vorhanden find. Um so wichtiger
ist daS Vsrspringen der Südfront , das natürlich auch den
nördlich anschließenden Teil b^ oht. Unser Verstoß auf
der Straße gegen Arras am 28. und das gleichzeitige
Vorrücken im Süden haben den erwarteten Erfolg gehabt,
nämlich die Engländer mit zweifellos starken Kräften dort
zu binden und von dem Orte der hauptsächlichen Ent¬
scheidung abzuziehen.

Die Pause , die fich in den beiden letzten Tagen fühl¬
bar macht, hat nichts bedenkliches. Es wiederholt sich
offenbar die Erfahrung der Kämpfe am Jfonzo bezw.
Tagliamento . Es ist notwendig , und bet dem jetzt ein¬
getretenen Regen natürlich auch schwierig, den Nachschub
zu organisteren, die rückwärtigen Verbindungen zu sichern,
die Artillerie wieder aufmarschieren zu lasten usw. ' Be¬
sonders muß darauf hingewiesen werden, wie die fran¬
zöstschen Heeresberichte namentlich fett der Übernahme des
Oberbefehl- durch dm General Foch lediglich auf Stim¬
mungsmache und Lügen gestellt find. Die gestrigen fran¬
zöstschen Berichte z. B. mthalten wieder durchaus unwahr¬
scheinliche Behauptungen , namentlich auch in bezug auf di«
deutschen Verluste.

Englische Furcht vor einer deutschen Truppenlandung.
In der „Morningpost ' gibt Oberst Repington die

Möglichkeit einer Landung deutscher Truppen l in England
SU. Sie könnte zweifellos unter Mitwirkung der deutschen
Flotte ausgeführt werden. Repington verweist deshalb
auf die Notwendigkeit, ein englisches Heimatheer zu
inobilisieren und alle Reserven zur Verteidigung deS
Heimatbodens bereit zu stellen.

Schlechte Moral der englischen Truppen.
Ein von den Deutschen erbeuteter englischer Divisions¬

befehl beginm mit den Worten : „Der kommandierende
General befiehlt mir. Ihre Aufmerksamkeit auf die große
Anzahl von Fällen der Selbstverstümmelung zu lenken,
die bei der Division noch Vorkommen.' Da schwere Be¬
fürchtungen für eine weitere Verschlechterung der Truppen¬
moral bestünden, wird dann befohlen, Selbstverstümme¬
lungen der englischen Soldaten mit allen Mitteln tunlichst
zu verhindern. ). . U

, Wilson gegen alle Deutsche»
In einem Briefe an den Methodistmbischof erklärte

Prästdent Wilson, seine Ansicht bleibe, daß die Deutschen
eine Nation seien, mit der kein ehrlicher Frieden ge-
schlosten werden könne and die vernichtet werden müsse, (l)
Amerikas unabweisbare Pflicht sei es, den Krieg zu ge¬
winnen. und nichts würde es von seinem Ziele abbringen.
Wilson sagt dann, daß man sich über die Friedenswünsch«
deS Feindes ab und zu unterrichten müsse, aber solange
diese Wünsche nicht den Stempel aufrichtiger ehrlicher
Friedensliebe tragen, könne man nicht darauf eingehen.
und hierfür liegen Aorl/r̂ fu die geringsten Anzeichen
vor. Diese Anficht Wilsons soll in allen Methodisten-
tuchen Amerikas von den Kanzeln verlesen werden.

X

Oer Krieg.

Französisch-englische Besorgnisse.
Rückzug bis zur Seine?

In dem Pariser Blatte ' , Pays ' führt der Hauptmann
vidal , der selbst den ersten Teil des Krieges mit«
gemacht hat. aus . daß eS jetzt sehr unvorsichtig wäre, immer
wieder Truppen und Material in eine verlorene Schlacht zu
werferi. Es wäre bester, bis zur Seine zurückzuweichen
»nd gestützt auf diesen Fluß eine selbständige Offensive
werter östlich durchzuführen. In dem gleichen Sinn«
dißert sich das „Journal deS DebatS ' . Wie stark der
Eindruck ist, den die deutschen Fortschritte an den Re«
zierungsstellen in Frankreich machen, zeigt am besten die
Tatsache, daß der Feldpostverkehr — mit Ausnahme der
Sendungen nach Saloniki — eingestellt worden ist.

Die teilweise Räumung von Papis.
Die Pariser Blätter besprechen weiter dke Wirkungen

deS Fernbombardements . „Homme libre ' verlangt , daß
»re Theaterdirektoren zum Weiterspielen von der Regierung
rufgefordert werden. Der Gemeinderat nahm einen Antrag
Deville an. der tatsächlich auf die teilweise Räumung der
Lladt hinausläutt . Allen Frauen , Kindern und Greisen
soll die Möglichkeit gegeben werden, die Stadt zu oer-
iafien. Unberytttelten soll die Reise aus öffentlichen Mttteln
oergütet werden.

England hofft auf Amerikas Hilfe.
In einer amtlichen Bekanntmachung Lloyd Georges

heißt es u. a.r Die Regierung unseres großen Alliierten
an Westen wird während der kommenden gefährlichen
Monate nicht nur eine große Anzahl amerikanischer
Bataillone nach Europa senden, sondern hat auch darein ge¬
willigt. daß amerikanische Regimenter , welche nicht in amerika¬
nischen Divisionen verwendet werden können, mit französtschen
md englischen Truppenteilen zu Brigaden vereiniat werden

Berlin,  U . April . Tie Bahnhöfe von Com-
piegne und Soissons sowie die Unterkünfte in der
dortigen Gegend wurden ausgiebig mit Bomben be¬
ilegt. Ter Bahnhof Compiegne selbst und ' die Bahn

! Clermont —Amiens liegen dauernd unter dem schweren
i deutschen Fernfeuer.
j Tie Kathedrale von Nohon,  von den Fran-
' zosen in Brand geschossen, steht in hellen Flammen.

Rach der Zerstörung der Kathedrale von St . Quentin
und der im französischen Feuer dauernd zunehmen¬
den Beschädigung der Martinskirche in Laon wird
nun auch .diese altehrwürdige Kirche das Opfer fran¬
zösischer Granaten . >

Am 1. April versuchte der Feind zwischen Mont¬
didier und der Matz wiederholt in dichten Massen
zum^ Angriff vorzugehen . Rechtzeitig einsetzündeS
deutsches Vernichtungsfeuer hielt seine Infanterie
kurz nach dem Verlassen ihrer Ausgangsstellung nieder
und zwang die auf der Straße vorfahrenden feind¬
lichen Panzerwagen zu schleuniger Umkehr. Ein gegen
7 Uhr abends wiederholter feindlicher Angriff wurde
unter besonders starken Feindverlusten abgewiesen.

. Tie Festung Boulogne.  wurde von deutschen
Flugzeugeschwadern ausgiebig mit , Bomben belegt . In
der Gegend von Arras brachte ein deutscher Jagd¬
flieger fünf feindliche Fesselballone innerhalb zehn
Minuten brennend zum Absturz.

Fast sämtliche bisher in die Große Schlacht im
Westen geworfenen englischen Divisionen — es sind
bereits über 40 — haben stark vermischte Verbände.
Ohne Rücksicht aus ihre Zugehörigkeit zu Bataillonen,
Brigaden usw. werden aus den Tivisionsresten eiligst
neue Formationen zusammengestellt , zu deren Ver¬
stärkung bereits Rekrutendepots und Arbeitersorma-
mationen herhalten müssen.

Seit der neuen Kriegserklärung von Versailles
brach auch neues Elend über Frankreich herein.
Täglich sinken Städte , Dörfer und Ortschaften mit
historischen Bauten im, Granatseuer englischer und
französischer Geschütze zusammen . Ein blühendes,
bisher vom Kriege verschontes Land lernt die Schrecken
des Krieges kennen . Zu den tausenden Menschenleben,
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können, so lange die dringende Notwendigkeit dazu besteht,
stuf diese Weise können Truppen , die noch nicht genügend
msgebildet sind, um als Divisionen und Armeekorps zu
kämpfen, einen Teil von vollansgebildeten Divisionen
Hilden, so lange, bis fie ihre Kriegsausbildung vollendet
haben und General Pershing sie zum Aufbau einer ameri¬
kanischen Armee heranzuziehen wünscht. Die Vorkehrungen \
für die Überführung dieser hinzukommevden Streitkräfte
werden jetzt vollendet. '



die bisher dem Leschützfeuer der Entente zum Opfer
fielen , gesellten sich Hunderte neue Opfer . Von de«
Engländern in rücksichtsloser Hast evakuiert flüchte«
ilandeinwärts Frauen , Kinder , Greise , deren Wohn¬
stätten britische Bundesgenossen plündern und zer¬
stören . Auf dem Schlachtfeld aber müssen Frankreichs
letzte Jahrgänge für englische Zwecke verbluten.

/
Die deutsche Offensive an der Westfront

Ter '  Kriegsberichterstatter der „Köln . VolkSztg,"
schreibt unterm 1. April:

Wer den Sieg hat , hat das Schlachtfeld , und wer
das Feld behauptet , zählt die , die darauf -liegen . Mit
her Waffe besiegt , wollen jetzt durch Worte die FLinde
an unserem Siegeswillen und an unserem Vertrauen
rütteln durch, aufdringliche Funksprüche , die unsere
großen Verluste immer wieder behaupten , um die
Stimmung , die uns vorwärts , trug , zu beeinträchtigen.
Wir könnten die Veröffentlichung der Ententeberichre
unterlassen , wie bei unseren Feinden unsere Berichte
von Anfang an nicht mitgeteilt werden durften.

Nicht bloß an den Verlusten unserer Feind «, nicht
bloß an der ungeheuer schweren Ausgabe , die zu
leisten war , gemessen, nicht bloß im Verhältnis zum
Erreichten , sondern absolut nach- den gewissenhaften
Ermittelungen des Generalstabes sind unsere Ver¬
luste  im Durchschnitt erfreulich gering.  Unsere
planvolle Führung und die Kopflosigkeit der fernd-
lichen , die unvorbereitete Truppen in den Kampf
warf , wie sie ankamen , bürgen dafür , daß bei uns
möglichst viel unter möglichst geringen Opfern er-

^ reicht wird . Kampf kostet Opfer , Sieg auch, aber der
weitschouende Feldherr , der mehr erreichen will als
Uugenblicksersolge , schont seine Kräfte . So ist auch
eine Atempause in der großen Schlacht lediglich auf
einen Befehl der deutschen Heeresleitung , nicht aus
feindliche Erfolge zurückzuführen . Tie Bahnen müssen

'in Ordnung , Verpflegung und Munition nachgeschafft
werden , da gibt es einen kurzen Halt . Regen und
Sturm können diese Handlungen etwas verzögern,
aber der Feind wird es bald merken : Es geht Wetter!

> Neue Beschießung von Pari ».'
«totf, 2. April. DaS gestrige Bombardement von Pari»

wurde WSter eingestellt als an den Tagen vorher. Roch
lange nach dem letzten Bombeneinschlag blieben die Ttraßen
menschenleer. Der Bahnderkehr nach den Bororte» war
auf da» äußerste beschränkt. Rach einer Slnordnnng deS
Präfekten̂ erhielte« die Dächer»ahlretcher Pariser Gebäude
Kchutzauflageu von Matratze«. ,

Berlin,  2 . April . Die Franzosen ergingen sich
wegen des beklagenswerten Zufallstreffers auf eine
Kirche in der Festung Paris  in maßlosen Be¬
schimpfungen der Deutschen . Sie glaubten in diesem
reinen Zufall eiu willkommenes Propagandathema ge¬
funden zu haben . Am Ostermontag beschädigten sie
bei der Fortsetzung der Beschießung der nur 9 Kilom.
hinter der deutschen Front liegenden Stadt Laon
mit über 300 schweren Granaten erneut die Mar¬
tinskirche  und verschiedene Stadtviertel schwer. Ein
Trauerzug von vielen Personen , die einen Mitbürger

Munitionstransport der Feinde » im östlichen Leih
d«S Aermelkanals bedroht . Vier tiefbeladene bewaff¬
nete Dampfer fielen dort eiiRm unserer U-Boote
unter Führung des KapitänleutnantS Waßner , zu«
Opfer . An der Ostküste England » wurde ein armierter
Fischdampfer , wahrscheinlich Bewachungsfahrzeug , von?
einem U-Boot im Artilleriegesecht in Brand geschossen.

Der Shef des Ahmiralstab » der Marine.

I A rutsche Worte
M d̂eutschr Taten

Kunden uns deutsche Würmer.
Die deukjchePrejlewül mit dieseuBeiträgen
der Heerlührer und Staatsmänner die Er¬
innerung an die Großtaten im Weltkrieg
jesthaiteu, damit io der Heimat die treue
Pflichterfüllungder Truppen im Zelde als
Mahnung dient für die Zeichuuuge-
pflicht zur achten Kriegs - Anleihe.
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Steqemann zur Kriegslage.
Im „Berner Bund " vom 31. März schreibt Stege

'mann zur Kriegslage : „Rach dem elementaren Durch¬
bruch des rechkn englischen Flügels kämpfen die En^
Länder verzweifelt , um den Deutschen den Weg nach
Amiens und Doullens streitig zu machen. Im Grunde
verteidigen die Engländer jiut nodfy die Linie
Amiens —Doullens , um Zeit zu gewinnen . Denn wenn
die große operative Gegenmaßnahme der ftanzösischen
Heeresleitung nicht bald zu einem Ergebnis reift,
wird ihre ganze strategische Position zwischen der
Somme und dem Meere mit verkehrter Front nach
Süden herausgedreht und entwertet . Gleichgültig , ob
si? dieselbe in der Defensive hält , oder sich zu einem
allgemeinen Abbau entschließt . Die englischen Armeen
find eben nicht in der» LW , die operative Ent¬
wickelung von sich aus zu bestimmen , da ihnen zum
Bewegungskrieg zuviel fehlt . Nur die Franzosen kön¬
nen sich in diesem Punkte mit den Deutschen messen.
Aber auch sie leiden unter der Lage , in die ihre
Verbündeten verstrickt - sind , da die Engländer , wrb
vor drei Jahren , auf ftanzösische Hilfe angewiesen,
diese bereits zur Defensive nötig haben . Jn >der Cham¬
pagne vor Verdun .und Naneh wütet die Artillerie¬
schlacht und schwächt die Entschlußfreudigkeit der fran¬
zösischen Heeresleitung , die , wenn sie sich nicht mit
Aushilfen begnügen will , alle Reserven in den Zentral-
ramtt werfen muß , um dort zur Offensivschlacht zu schrer-
ten . Auch auf deutscher Seite -strömten offenbar fortge¬
setzt Verstärkungen zu, die in der Tiefe bis zur
,Rheinlinie gestaffelt , von weither sich in Bewegung
setzen. Tie nächsten Wochen werden den Gang und
das Ergebnis der Operationen , von deren Verlauf
sehr viel für die Tauer und best Ausgang des Kriege»
abhängt , wahrscheinlich endgültig bestimmen ."

zur letzten Ruhe begleiteten , wurde vor der Kirche
von den verderbenbringenden Geschossen der eigenen
französischen Landsleute getroffen . Sie richteten ein
grauenvolles Blutbad an . Elf Leidtragende stürzten
wt nieder , vier weitere ftanzösische Bürger wurden
schwer verwundet . Diese Tat vermehrt weiter dre
Todesfälle , die sich infolge der wiederholten Beschieß¬
ungen französischer und belgischer Städte aus eng¬
lischen und ftanzösischen Geschützen bereits zu vielen
Tausenden steigerten . Tie Beschießung des Leichen¬
zuges von Laon durch die Franzosen ist ein würdiges
Gegenstück zur Beschießung der Ostender Kirche durch
die Engländer.

Jagdflieger und Schlachtflieger.
Mer die Organisation unserer Flieger wird von zu-

ständiger Seite berichtet: Unsere Luftstreitkrafte sind «m-
geteilt in Jagdflieger und Schlachtflieger. Die Jagd¬
flieger  sind eingerichtet für den Kampf tn der Luft , also
für den eigentlichen Lustkampf. Sie fahren Einsitzer, die
mit zwei festeingebauten Maschinengewehren bewaffnet
hnd. In der Hauptsache haben sie feindllche Flugzeug«
und Ballone zum Kampfziel : nur ausnahmsweise dürfen
sie sich Erdzielen widmen, Im Gegensatz zu ihnen stehen
die Sch lacht flieg er.  die in Verbänden operierrm Jbtt- — - - *■-*-*■— - ^ - **— unabesondere Aufgabe ist es. Erdzielen nachzugehen. Sie stnl
mit einem festen und einem beweglichen Maschinengewehr
ausgerüstet und.  führen Wurfminen . Handgranaten und
Bomben mit sich. In diesem Flugzeug befindet st« außer
dem Flugzeugführer ein Beobachter: letzterem fallt die
Hauptaufgabe des Kampfes ge»en die Erdziele zu. Unsere
Schlachtflieger haben bei der Durchbruchsschlacht im Westen
die Infanterie wesentlich unterstützt. Sie sind für diese
Aufgabe eingehend geschult- worden nutz habet, m der
Schlacht bewiesen, daß sie ihrer Auk̂ b" voll aewachsen
waren. - *

Der Krieg zur See.
Der deutscheU- B- otkrieg.

Berlin,  2 . April . (Amtlich .) Durch die Tätig
tiakeit Unserer Ü - Boote wurden im Sperrgebiet

, wiederum IS vv « Br .-Reg .-Ton . vernichtet . Durch die
I Versenkungen wurde hauptsächlich der Kriegs -, und
'— - — —— — "nr ——— *— i ■■aus

Tie vier versenkten tiefbeladenen Dampftr ent¬
hüllen auch dem Laien den engen Zusammenhang
der zwischen der Arbeit unserer U - Boote und de«
Plan der Obersten Heeresleitung besteht. Tie U-Boote
unterstützen von der See her unsere großen -Angriffe
im Westen, in dem sie Englands Schiffsverbindungen -
in den Rücken fallen . Nehmen wir an , die Ladung
der 4 Dampfer hätte aus 10,5 ZeniiM .-Granaten be¬
standen , deren jede etwa 16 Kilogr . wiegt , und jede»
Schiff hätte nur 4500 Br .-Reg .-Ton . im Durchschnitt
gefaßt , so wären rund 1,7 Millionen Schuß , also
Munition für ein ganzes Trommelfeuer , in dre Tieft
gesunken und von deutschen Soldaten abgewendet wor¬
den Doch sollen die Dampfer , wie anzunehmen ist,
nicht nur Munition sondern auch Geschütze oder
Lebensmittel an Bord geführt haben , so wäre der
Schaden für die Feinde nicht geringer ; mrt erner
solchen Ladung Brotgetteide reichte z. B . eiu feind¬
liches Heer von 1 Million Mann Stärke nach deutschen
Sätzen ein Viertel Jahr lang.
Kleine Kriegspost. ' 1

Berlin . 2. Avril. Gefangene englische Offiziere äußerten
Besorgnis, daß iwie Paris auch London das Zrel derzeit-
tragenden deutschen Geschütze werden könne.

Berlin , 2. Avril. Englische Fliegerbomben auf Douai
töteten in der Nacht vöm 31. März rum 1. fP?™’
tösifche Einwohner und verwundeten mehrere. Muitar .icher
Schaden ist nicht entstanden.

Wien . 2. April. Kaiser Wilhelm hat amAie öfter,
reichischen Heerführer eine Anzahl hoher D rbensAuszeich¬
nungen verliehen, darunter dem Generalobersten Erzherzog
Joseph das Eichenlaub zum Orden pour Is merite.

Amsterdam, 2. April. Die Admiralität teilt mit. daß das
bewaffnete englische Schulschiff »Titonus von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden rst. ErnOsßzier und
drei Mann sind umgekommen. .

Rotterdam . 2. Avril. Einer Reutermeldung »«folge hat
ein deutschesU-Boot an der portugtesiichen Ktzste de»
norwegischen Dampfer . Bremen" versenkt.

Konstantinopel. 2. April. Der Sultan hat dem General. ,
feldmarschall v. Hindendurg den Medschrdre. Orden in
Brillanten mitlSchwertern und de« Ersten Generwguartrer.
Meister General Ludendorff den Jftlkar-Orden m Brrllante»
mit Schwertern verliehen. i 1

Basel . 2. April. Das Pariser Kriegsgericht verurteilte di«
Lehrerin Helene Brion wegen Propaganda zugunsten de« ,
Friedens und zun nachteiligen Beeinflussung der Armee «
drei Jahren Gefängnis . -

Bern . 2. April. Obgleich ganze französische Flieger.,
.geschwader seit Tagen den Frontderetch der Deutschen ab-
suchen, ist es ihnen bis heute noch immer nicht gelungen, die t
Stellungen der großen weittragenden Geschütze, aus denen
Paris fett einigen Tagen erneut beschossen wurde, ausfindig
zu machen.

Bern . 2. April. Außer Amiens liegen auch die wichtigen
Eisenbahnknotenpunkte Doulems und St . Pol unter schwerem
deutschen Fernseuer. Beide Plätze werden auS 40 Kilometer.
Entfernung beschaffen.

Genf, 2. April. Die Frau de» Generals Gurko . dse
mit ihrem Gatten vor einiger Zeit nach Frankreich gekommen
war und dort als Krankenpflegerin̂ in einer der vordersten
Linien tätig war. ist dort von einer deutschen Granate getötet
worden. General Gurko war unter Mthukow Hüchstkom«
mandierender aller russischen Stkeitkräfte. !

Zürich, 2. April. Die brasilianische Regierung be.
schlagnahmte8 Schlepper und 46 Frachtkähne vonmSgesantt
15  ooo Tonnen Rauminhalt der brasilianischen Firma Jul.
B Marxen in Rio Grande do Sul gehörig, als Hamburger
Besitz. .

Zürich. 2. Avril. Der .Züricher Tagesanzeiger" meldet. -
Deutsche Truppen sind Amiens nunmehr auf 10 Kilometer i
nahegerückt. > M

Moskau . 2. April. Nach einem Bericht des Oberbefehls«
Habers der Sowjetlruppen in der Ukraine haben die Truppen,
der Rada. unterstützt von Deutschen. Pultawa besetzt.
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Me Schatten leben. . .
Roman von Otto Elster.vvn Otto

i . Fortsetzung. , (Nachdruck verboten.)
Ich muß mich wohl Deinem so bestimmt ausgesprochenen

-wnnich- küaen und warte noch mit meinem Briefe an
D-Ä -n Aber wir kann t» D >r h-IIm - nd
raten ? — IS weiß nur erneu Ausweg ; wenn Du das
SM verlaßen mußt , so wende Dich an freund V.r «
k-m stillen Pfarrhause des entlegenen Heidedorfes wirst
Du eine Unterkunft finden, bis die Aussöhnung mit Demen
Eltern erfolgt ist. oder bis ich zuruckgekehrt fern werde,
um Dir ein Heim zu bereiten. ,

«M muß abbrechen. Der Bursche ruft mich — es
geht an den Feind . Eben fällt der erste Kanonenschuß.
Gott helfe Dir und mir l Gott schütze Deutschland. \

Auf einem scheinbar au» einem Taschenbuch gerissenen
Blatt Papier standen die Worte, undeutlich und fast um

ieserllcĥ eschrlebem^ ^ w  nicht sollen sein
— ich sterbe — lebe wobl — Habe Dank — Dank ! Mein
letzter Gedanke gehört Dir — lebe wohl . » » Dem
Seit - ~ *

Das Papier zeigte dunkle Flecke - Mut hatte êS kl-'
tränkt . Es lag in einem Brief , der auf grobem Pap ^ r
von einer ungelenken Handschrift geschrieben war un
folgendermaßen läutete : ■„ .

.Liebes gnädiges Freflem . _
Ich bab' es meinen guten Herrn Smwtmaür ^ ver

sprechen müssen an Sie zu schreiben und Sie . Mitteilung
davon zu machen, baß et  als ein tapferer g
starben is , und ich: will mein versprechen auch halten ms
ein ehrl cher Soldat . Verzeihen Sie ma« wenn ich mw
richtig schreiben thu und Fehlers mache aoer das ichadt
ja mch, Sie werden mir schon verstehen. Ach, « eves
anädiges Fraulein , das was ein fürchterlicher Tag . o«r
16. August. Der Tag von Mars la Tour I » t™«
nicht alles beschreiben. Ich weiß nur , daß Herb Haupt
mann plötzlich neben mir fiel Vorwärts , vorwatt ».
er. auf jeden einzelnen kommt ês an. ^ Ich btteb bei ihm.

Er nahm sein Taschenbuch und schrieb die ewliegenoen veneN.
Wenige Augenblicke später war er tot . DaS eiserne Kreuz
und die Schärpe und den Degen habe ich an Mir ^g -
nommen und bringt Ihnen Euer gnädiger Madame treuee‘ — Carl Boverse«.

Der Morgen graute, als sich Adalbert tief aufatmend
erhob. Jetzt wußte er, daß dieser Schrank mit all semem
wunderlichen Kram nicht berührt werden durfte daß er
ein Heiligtum war , geweiht durch di« Liebe, durch den
Schmer», durch den Tod : geheiligt durch ein langes,
langes Leben, das der Erinnerung dieser Liebe, dieses
Schmerzes gewidmet gewesen war!

Aber den Befehl der Verstorbenen, die Briefe zu ver.
, brennen, nachdem er sie gelesen, vermochte er uicht ausiu-

führen. Sie sollten mit den andern Erinnerungen de»
Schrankes aufbewahrl bleiben. Er band sie mit dem
schwarzen Bande wieder zusammm and legte st« tn oen
Schrank zurück, den er verschloß. , .

Dann ging er lange Zeit tn Zimmer a .-s und
ab, dem Menschmschicksal nachstnnend, das die Briete ihm
eröffnet - . —

> 5. Kapitel.
Als Adalbert beim Frühstück saß und Anna ihm den

Ms feÄ srÄ*
lassen, Ich werde mir ein »ndre« StrbcrttSaimm« wählen,

glaube. Herr Baron werden damit nur tm
Sinne des gnädigen Fräuleins handeln ' . -ntgegnete Anna.

.Das weiß ich doch nicht - ich habe tn ihren

«o

&■
kli« ge

Al

Llirte,'
ilksen

, !i —-
3iun gut, die Erinnerungen sollen nicht aufgeftori

werden. Ich aber verstehe jetzt das seltsame Wesen de.
Verstorbenen, die ein langes , langes Leben hindurch an-
dem Grabe ihres Glückes, ihrer Hoffnungen trauerte . Wtt
aber wollen verhüten, daß diese Erinnerungen vrofanrv
Augen der Welt enthüllt werden. Nur emer weiß noch
um sie, aber der ist ebenso schweigsam wie das Grab . . .
der alte Böoersen.' ,, • , .

Ja .. Der alte Diener war schweigsamer als das Gradl
Dem Grabt konnte man sein Geheimnis Kreißen , du
Toten sprachen durch ihre zuruckgelassenen Briefe w W | onnt
Lebenden, aber den zusammengekniffenenLippen des alte«
Böoersen ein Geheimnis zu entlocken, war ganz unmöglich. J

Adalbert machte auch nicht weiter den Versuch, d«nS
Alten auszufragen , als er ihm auf eme Frage mürrisch
erwiderte : . Lassen Sie Vergangenes oergangcn sem. Heft
Baron . Es kommt nichts Gutes dabei heraus , msdräben,

herumzukramen.'̂ ^ ^ ^ bstcht' . entgegnete AdalbM
scharf und wandte sich ab. Es war ihm -in unangenehme,
Gedanke, büß ihn der Alte indiskreter Neugier zelheSZ

IÖnn2n den nächsten-Tagen zahmen ihn andre Geschäftes
in Anspmch. Die Erneuerung des Parkes , die Instand - ,
setzung der Gebäude und die Einrichtung seiner ethno«H
graphischen Sammlungen . Das beschäftigte ihn so ein¬
gehend daß der Gedanke an die Lebensschicksale deS alte,,

i Freifräuleins von Diamantstein in den Hrntergrund trat.

^ttte.
-dh-rll
völlig
§ °cksMllisl
v sies

Wsein

alramems von 'v ar i -iZ  I »*,! ^
Anna Mensing stand ihm bet semen Arbeiten M z toi®... ^ -i . Itrtn h)?;,

Papi 'eren' eine Bestimmung gefunden, daß bie alten Papiere
und Briefschaften verbrannt werdest sollen. Ich kann mich
°L njcht dazu entschließen: Kennen Sie diese Brief,
FrSul -in Anna ?'^^ nie darüber
aeivrockien Sit saote mir nur vor ihrem Tode, daß tu
dem Schrank die Erinnerungen ihres ^Lebens begraben
seien baust wollte sie noch etwas hinzusetzen, doch sn
vermochte nicht mehr »u ^ " chen und druckte mir nur noch
den Schluffe! in die Hand , mdrm sie murmelte . .Aist
bewahren - iebr wichtig . . Das waren ihre letzten
Wotte,'

kräftig zur Sette . Seit die erste Befangenheit und Scheu
geschwunden war . hatJbte sonnige Heiterkett ihres Wesen»
immer mehr hervor. Sie freute sich der neuen ^ uttgtku
und zeigtê dabei so viel Verständnis für. die Jdreu
Adalberts , daß er sich keinem besieren und geschickter«N
Gehilfen wünschen konnte. Sehr bald fehlte sie tbl“
toerni sie bei den Arbeiten des SammelnS und Sichte:
nicht an seiner Seite stand. „ ^

Und wie aufmerksam und mit welchem Verständn«
hörte sie seinen Erklärungen und Belehrungen zu! äßelP
gelehrige Schülerin fand er in ihr und mit welchem Srns
verrichtete sie alle die kleinen Hilfs -Arbetten bei der
Aufftellen, Ordnen und Katalogisieren solcher Sammlung,
tptifljtnö.
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Der Staifet bei Amte «- .
'SrtfTti , 8. Steril Hiesige« Blättern wird von der West»

fttnt  gemeldet r Die Katserichlacht nimmt ihre» siegreichen
Verlauf trotz wütender Gegenangriffe der französischen «nd
pigliichen Reserven «vd trotz de» seit Karfreitag herrschen-
den Unwetter - . Der Kaiser weilte bet ffrömeuden Regen ans
dem Schlachtfeld» bet Amten « inmitten junger Truppen , dt«
,»w Sturme zogen.

Prinz August Wilhelm iw Gnelener Gemeindedienst.
Berlin . 2. Avril Prinz August Wilhelm von Preußen,

ist vom Obervrasideuten in Posen , dem er zur Einarbeitung
in die Verwaltungsgeschäfte »ugeteilt ist. vom 1. Avril d. IS.
ab Vr einige Zeit dem Ersten Bürgermeister in Gnesen »in
Beschäftigung ln GemeindeoerwaltungSangelege » «
-eiten überwiesen worden.

, Kein Angriff ans eine» Geleit, « ,.
Berlin . 2. Avril über die Nachricht auS ChriMaufo h«.

Wend den Angriff auf einen Geleftzug ist hier an amtlicher
Stelle nichts bekannt.

Ein franzöfiischcs TonderfrkedenSangedot.
Wien . 2 . April . Gelegentlich eines Empfanges ant»

s»ortete Graf Ezerntn auf eine Ansprache dd» Bürger»
»eisterS Dr . Weißkirchner und erklärte u. a.. daß Frank»
reich kurz vor Beginn der Offensive mit einem Sonder»
stiedenSangedot an Qfterrrich-llngarn herangetreten sei»
daß aber der Versuch kein Ergebnis chatte, weil Österreich.
Ungarn stch bezüglich Elsaß -Lothringen » mit Deutschland
solidarisch erklärte. ,

Nnr ein Borspiel.
! Haag , 2. Avril Aus London melden . Daily NewS ":
Der Vormarsch der Deutschen ist nun rum Stehen gebracht
worden. Diese Offensive war aber vielleicht nur ein Vorspiel
für einen neuen Versuch der Deutschen zu einem Durchbruch
der Ententefronten.

Geständnis eines Wissenden.
Genf , 2. April. Der französische Finanzminister Klotz

erklärte in seiner Eigenschaft als Deputierter des Departements
Montdidier in der Kammer, daß mit dem Rückzuge der
bxi Montdidier stehenden ftanzösischrn Armee gerechnet werden
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— Auch die Tiere der kleinen Menagerie unter der
Wfficht eines schwarzen Dieners , der den Namen . Cäsar*
Ebrte, erfreuten sich der Sorge Annas und kauften ihr
*>ese mit Zister rührenden Anhänglichkeit . Der prächtige
krsischr Windhund Pascha, dessen seidenweiches Fell in der
Wnnr wie Silberfäden glänzte , wich kaum noch von ihrer
Mite. Die Papageien kreischten vor Freude , wenn sie sich
Hdherte, sträubten ihr buntes Gefieder und machten di«
Wolligsten Kapriolen . Die beiden kleinen Äffchen Flick und
Mock setzten sich zutraulich auf ihre Schultern , selbst der
Mnische Orang -Utan fletschte vergnügt die Zähne , wenn

JJ iie sah, und der junge schwarze Panther folgte ihr wie
Kätzchen.

I Adalbert freute sich herzlich über die Teilnahme Annas
W Jemen Arbeiten und er ' gestand eS sich, wenn auch
^8Mid und heimlich zu, daß sein Herz an dieser Freud«
M unbeteiligt war . Der Liebreiz im Bereu » mit dem
Wgen Wesen des jungen Mädchens wob immer feste»

Zauber der Liebe um sein Herz.« ^ v
*

k war an einem sonnigen , niisden Herbstmorgen,
örtiJ?au& E>er Bäume im Park färbte sich bereits in Rot

®olb , und über die abgeernteten Felder flogen die
rasten Fäden.

Adalbert hatte eine Sammlung buntfarbiger Schmetter»
lle und Faller , die er aus Brasilien mitgebracht hatte,

den Tisch ausgebrritet und Anna beugte sichdarüber,
lebhaftem Interesse und Entzücken die glänzenden

)eri der Schmetterlinge betrachtend. Das Sonnengold
elte ihr Haupt , da stieg es heiß in seinem Herzen
:nd überwältigt preßte er die Lippen auf ihr duftiges

ich konnte nicht

rschrectt fuhr fie empor und eine tiefe Glut über»
te ihre Wangen,

erzeihen Sie mir, Anna
. . ich liebe Sie . .

(Fortsetzung folgt .)

t Fach bürgt für Amten ». w
l Zürich, 2. Avril Der französische llnterstaätssekretär
ilrbrami tellte in den Wandelgängen der Kammer mit, Foch
habe erklärt, es sei jetzt wegen Amiens nichts mehr zu be«

Wichten. Er sei bereit, für Amiens zu bürgen. (Und wer
Mgt für Fach?)

Hinterland und Front.
' Genf , 2. April DaS französische Htnterscmd ist seit dem

p. Mär, von jeder Verbindung mit der Front abgeschnMen.
Die Feldpost ist eingestellt. ,

Dte „fliegenden " Amerikaner . ^
L Haag, 2. Avril Aus Washington wird gemeldet, baß
die jetzt verfügbaren amerikanischen Truppen keinen Sonder-
iell der Frontlinien besetzen, sondern fliegende Reserve«
Wen und überall dort verwendet werden sollen, wo dt«
Möglichkeit besteht, daß dte Linien der Alliierten eingedrückt
verden könnten.

Wo trifft der nächste Schlag?
Genf , 2. April Clemenceau, der fich mft mehreren Par»

dmentariernim Hauptquartier Fochs befand. ließ durch das
Pressebureau verkünden, daß das Einvernehmen zwischen Foch
»nd tzaia allen Erwartungen entspreche. Für heute erwartet
die Fachkritik erneute Kämpfe bei Moreuil und weiter
»estlich. Die Einteilung der amerikanischen Abteilungen in
Ue.-französischen Verbände bereitet wegen der unvollständigen
«isoildung der Amerikaner Schwierigkeiten.

Erhöhung de/ Dienstaltersgrenze in England.
Amsterdam, 2. April. Wie ein hiesiges Blatt aus London

kNährt. teilen die . Times " mft. daß das Kabinett davon ab»
»eiehen hat. da« Unterhaus vor dem 9. Avril zusammen«

sen. Inzwischen wird dte neue Kriegsdienstbill vor»
stet, die die Dienstaftersgrenze vom 43. auf das S.Ü. Iah»

Unruhe« tu Italien.
Lngano, 2. Avril AuS zuverlässiger Quelle verlautet, daß

xTerlen. Italiens Unruhen entstanden sind. In einzelnen
Großstädten zeigten fich bereits unverkennbare Anzeichen
^Aufruhrs . Amerikanische Truppen versehen den Polizei,

Die Schlacht auf de« Eise.
„ Kopenhagen. 2. Avril Bei Wiborg versucht die Weiß,
xarüe. die Eisenbahn zu zerstören, um der Roten Garde di,
xucht nach Rußland abzuschneiden. Bei Abü wird aut dem
*i|e gekämpft.

I _ :_

j

poliiische Rundschau.
Deutschesl êich.

* In der Antwort des Generalfeldmarschafls von
Hindeuburg an Dr . Paasche heißt es u. a. : . Brite Und
Franzose dürfen nicht glauben, '«daß die neuen Blutopfer,
die fie uns aufgezwungen haben, umsonst gebrächt sein
sollen. Mit der Armee weiß ich, daß der Reichstag diese»
Wunsch der Tapferen hier vorn, der besten Söhne "deS
volkys . versteht und auch seinerseits für einen kraftvolle«
deutschen.Frieden eintreten "wird , der allein uns fortan
vor einem Kriege bewahren kann. Ihrem hochverehrten
Präsidenten . Exzellenz Kaempf , bitte ich. meine besten
Wünsche fjir baldige Genesung zu übermitteln ."

+ Für den Anschluß der baltischen Provinzen an
Deutschland hat sich die Rigaer Stadtverordneten¬
versammlung einstimmig , einschließlich der lettischen Ver»
keter ausgesprochen.̂ Ein von den Letten gestellter Zusatz¬
antrag, >der gleichfalls einstimmig angenommen wurde,
betont, daß dabei die kulturelle und nationale Eigenart

"des lettischen Volkes in jeder Richtung gewahrt werden
soll. — In einer bmt über 1000 deutschen Frauen Revals
Unterzeichneten Dankeskundgebung an den Kaiser heißt es
u. a. . Möge sich der Dank bei unseren Kindern umsetzen
in einen Schatz von Liebe und Treue für Ew . Majestät
und das starke Deutsche Reich, mögen unsere Söhne mit
Gut und Blut denen unsere grobe Dankesschuld abtragen,
die ihnen und uuS — will 's Gott — ein Vaterland
schenken.

+ Der Chefredakteur des „Helfingborgs Dagblad " hat
ein Huldigungstelegramm an Kaiser Wilhelm gerichtet,
in dem es heißt: Obgleich ein einzelner Privatmann , wage
ich es als Politiker und Publizist , als Wortführer von
Tausend und aber Tausend schwedischen Germanen , in
Untertänigkeit Euerer Majestät zu versichern, wie unser«
Herzen , die noch vor wenigen Tagen vor Unruhe bebten,
jetzt mit stürmischem Jubel erfüllt sind durch die Botschaft

' über den unvergleichlichen Siegeszug unserer Stammes»
brüder. . Gott mit uns " war einst bei einer ent¬
scheidenden Schlacht für die germanische Rasse auch
schwedischeLosung.
l -» Es wurde bekanntlich berichtet, die Regierung habe
eine Beschwerde an dev Rejchstng wegen ' der Häufung der
kleinen Anfragen gerichtet und es seien Verhandlungen
eingeleitet zur Abstellung des Ubelstandes . Das sozial¬
demokratische Zentralorgan , der. Vorwärts bemerkt zu
diesen Gerüchten : An der ganzen Sache ist kein Wort
wahr. Daß die Anfragen zunebmen. ist,richtig , aber die
Geschäfte des Reichstages können dadurch nickt behindert
werden, denn auf die Erledigung von Anfragen darf je¬
weils nur die erste Stunde der Sitzung verwendet
werden. Anfragen , die innerbalb xbtefer Zeit nicht erledigt

• find, werden auf den nächsten Anfragetag verschoben.
Außerdem bat der Präsident das Recht, ungeeignete An¬
fragen zurückzuweisen. Es sind somit alle Vorkehrungen
getroffen, um zu verbüken, daß durch Stellung von An¬
fragen die Arbeiten des Retchslages ausgehatten werden
könnten. . \

+ Für die Geschichte des Strafvollzuges in Preufle«
ist der gestrige I. April von besonderer Bedeutung . Der
Strafvollzug in den Zuchthäusern unterstand » bisher dem
Preußischen Ministerium des Innern , der in den Gefäng¬
nissen dem Preußischen Justizministerium . Diesem Dualis-
muS^ defien Beseitigung schon seit langem angestrebt wurde,
ifl nun prattisch ein Ende gemacht worden , indem der
Strafvollzug sowohl in den Gefängnifien wie in den
Zuchthäusern vom l . April «b in der Hand des preußischen
Justizministers vereinigt worden ist.

+ Wegetz der Verhaftung des russischen Friedens-
delegierten Kamenew , die angeblich auf den Alandsinseln
durch die deutschen Behörden erfolgt sein soll , hat das
mssische Volkskommissariat in Berlin Einspruch erhoben.
Die deutsche Regierung hat darauf geantwortet , daß sie
mit der Verhaftung nichts zu tun habe.

+ Auf der Landesvcrsammlung der sozialdemokra¬
tische» Partei Württembergs erklärte der Landtags-
abgeordnete Heymann : Weffn die sozialdemokratische Reichs-

. tagsfraktion . aus der Reichstagsmehrheit Ausscheiden
würde, würde sie in den Zustand der früheren politischen
Isolierung zurücksinken. Mit den Bolschewisten , die,am
Scheitern des Verständigungsfriedens mit Rußland die
Hauptschuld trügen , brauche man kein Mitleid zu haben.
Die Stimttienthaltung der sozialdemokratischen Reichs¬
tagsfraktion gegenüber dem Ostfrieden sei ein Fehler , da
durch die posiiive Mitarbeit der deutschen Sozialdemokratie
ihr Einfluß erheblich gefördert worden sei. wie -auch die
Einbringung der preußischen Wahlrechtsvorlage zeige.

Schweiz.
X Wie die Schweizerische Depeschen-Agentur vernimmt,

verhält es stch mit den Schwierigkeiten für den Trans¬
port von Getreide aus Amerika auf ursprünglich hol¬
ländischen Schiffen folgendermaßen : Freies Geleit seitens
Deutschlands war für diese Schiffe bereits zugesagt , sofern
fie unter holländischer Flagge fahren. Infolge der Beschlag¬
nahme sollen nun aber die Schiffe unter Lmerikanischer
Flagge fahren. Daher wurden neue Verhandlungen an-
geknüpft. Es steht zu hoffen, daß die amerikanische. Re¬
gierung sich damit einverstanden erklärt, die Schiffe unter
holländischer Flagge fahren zu lassen, oder daß die deutsche
Regierung ausnahmsweise freies Geleit -auch dann zu¬
sichert, wenn die Schiffe unter amerikanischer Flagge
segeln. Die diesbezüglichen Verhandlungen sind noch nicht
abgeschlossen.

Italien.
X Die kritische innerpolitische Sage gibt weiten

Kreisen zu denken, zumal die kriegerische Entwicklung sich
nicht nach der Hoffnung der Entente entwickett. Italien
sei. wie ohne weiteres zugestanden wird , am Ende seiner
Manneskrast angelangt . Nur mit englischen und ameri¬
kanischen HilfStrupven fei es möglich,,den Österreichern
erfolgreichen Widerstand zu leistem In Regierungskreisen
herrscht trotz der zur Schau getragenen Zuverficht die
höchste Niedergeschlagenheit . Die Preffe versucht, der
Öffentlichkeit neuen Mut zu machen und stellt Leu
preußischen Militarismus als Muster -Beispiel him Die
ganze italienische Presse ist im übrigen angefüllt von einem
großen Jammer , daS dte italienische Front von völlig un¬
zureichender Verteidigungsstärke fei. — In verschiedenen
Prien Italiens find schwere Unruhen auSgebrochen. Ameri¬
kanische Truppen versehen, den Polizeidienst.

Serbien.
X Den Entschluß, daß Serbien bis ans .Ende kämpfen

und den Verbündeten tteubleiden werde , hat die serbische
Skupschtina auf Korfu gefaßt. Ministerpräsident Pasitsch
betonte in einer ministeriellen Erklärung , der Friede könne
nicht dauerhaft fein, solange die unter der deutsch-

'UngarischenTyrannei befindlichen Völker dieses Joch nicht
„ abgeschüttelt hätten. Die Erklärung wurde einstimmig an-
^ genommen. Nach ihrer Verlesung wurde einstimmig di«
> Absendung einer Adresse an das französische und das eng-
f lisch« Parlament beschlossen, in der ihnen aus Anlaß de»
5 -Anstrengungen der französisch-englischen Heere , die in

dieser txägischen Stunde di« .' Freiheit des Menschen-
I geschleckitS zu sichern berufen seien, die Sympathie und
: die Glückwünsche des serbischen Parlaments ausgesprochen
: werdem ' ^
! Amerika.
I. X Um dem Sinken des Kurses in den Ententeländern
- vorzubeugen , ist dem Kongreß der Vereinigten Staate»
: eine Vorlage unterbreitet worden , die das Einschmelzen
s von 200 Millionen Eilberdollars zum Export nach Indien
i Vorsicht. Infolge der großen Rohmaterialienankäufe Eng-
‘ lands und der Vereinigten Staaten in Indien und China
- ist der Dollar - und Sterlingskurs - derart gesunken, daß
| sich die amerikanische Regierung zu dieser Maßnahme ge-
i zwungen sieht, um eine größere Goldausfuhr zu vermeiden.
! In Washington befinden sich im ganzen 490 Millionen
\ Silberdollars als Sicherung der sogenannten Silber-
' zertifikate. Man beabsichtigt, den Ausfall nach und nach
l aus den gmerikanischen Silberminen zu checken.

j Aus In- und Ausland.
Berlin , 2. April Reichskanzler Graf HertNng ist <nn

. Sonntag von einem leichten Unwohlsein befallen worden.
\ Der Kanzler wird jedoch schon morgen seine Amtsgeschäfte t»
; vollem Umfange wieder -ausnehmen können.

Berlin , 2. April Staatssekretär Dr . o. Kühlmann ifl
s aus Bukarest heute hier eing«troffen.

Berlin , 2. April Cheftedakteur Dr . Zintgraf ist zum
i Pressereferenten im Reichskolonialamt ernannt worden.
! Dr . Sachs , der bisherige Preffereferent. fft in die eigeMüche
! -Schutzgebietsverwaltung übergetreten.

München, 2. Avril Im Untersuchungsgefängnis zu Stadel-
' heim erhängte sich die beim letzten Stteik in München bekannt¬

gewordene Frau Sara Sonja Lerch . gegen die zusammen
! mit dem Schriftsteller Kurt Eisner ein Landesverratoersahren

eingeleftet war.
Wien , 2. Avril In unterrichtetenKreisen erhält sich hart«

> näckig das Gerücht, daß die Stellung des Grafen Ezernin
erschüttert sei und daß er nach Abschluß deS Friedens mit

? Rumänien aus dem Amte scheiden werde.
' Stockholm, L April Die ukrainischeRegierung soll de»

Gebrauch der russischen Sprache tu der Ukraine verboten
j haben, x-

Zürich, 2. April I « Petersburg ifl eine polnisch«
Gesandtschaft errichtet worden.

Athen , 2. Avril Gegen König Konstantin ist eia
serichtlicheS Verfahren eröffnet worden.

i . v *

j AIettluftverkhr nach dem Kries«.
Zur Gründung der . Jlag ".

Jy den Ostertagen ist in München  die Gründunj
' der , Jlag " erfolgt . Der Urheber des Gedankens ifl bei

t bekannt « Akrikareisende Paul Graetz,  der zuerst den Gv
{ danken vertreten hat, unnuttelbar nach 'Beendigung do
] Feindseligkeiten an asten Frönten einen großzügigen mittet
t europäischen Luftverkehr zu schaffen. Es ist zunächst da

,S Bau eines Musterflughafens in München und -eines enb
j sprechenden Platzes in Regensburg geplant, um einer
! Probr -Flugpoftbetrieb auf dieser Sttecke inS Leben zr

rulen . Der Gedanke, München zum . Ausgangspunkt uni
\ gleichsam zur Zentrale deS neuen Unternehmens zu machen
, beruht auf der einfachen und einleuchtenden Erwägung

daß das bayerische Luftgebiet im Schnittpunkt aller fl
S Frage kommenden zukünftigen LuftoerkehrSoerbindunger
s Mitteleuropas liegt . Uber bayerisches Gebiet führen di,
i Limen London—Orient . Paris -«-Orient , Äe von der.Nord-
j und Ostsee zum Mittelländischen Meer.

Wie die „Jlag " entstand.
Seit AuSbruch deS Krieges arbeitet die Flugzeugs

' industrie der ganzen Welt mit fieberhaftem Eifer in
Dienste dieser Speztalwaffe . Und je mehr dabei di,

! einzelnen Teile sowie die Gesamtkonstruktion oetvoll-
) kommnet wurden , je mehr zeigte es stch, daß die Jde,

eines Weltflugoerkehrk, die schon vor dem Kriege hier unt
da auftauchte, im Sturm des Völkerringens nicht oer>

: flattert , sondern vielmehr erstartt war , und die ersten An-
i sänge eines internationalen, Flugdienstes find gerah,
\ während deS Krieges ausgenommen worden . Heute be-
. stehen bereits regelrechte Luftpoftverbindungen in Frank-
1 reich, Italien , Schweden und Amerika und daS Flugzeuz
- hat sich dabei sw bewährt , daß die französische RegierunxI vor einigen Tagen einen regelrechten Luftpostdienst mitKorsika  ausgenommen hat. Unter diesen Umständen laz

der Gedanke der . Jlag " nahe ; denn der Luftpostverkeh,
\ der Zukunft kann nicht um Deutschland herumgehen, d«

es der Schnittpunkt der europäischen Verkehrsoerbin¬
dungen ist.

Der - Schnellverkehr der Zukunft.
Wenn man auf die Erfahrungen deS Weltkriege?

- blickt, so wird ohne weiteres klar, daß der Luftweg un-I mittelbar nach dem Kriege zu einem der bedeutendsterVerkebEwege werden wird . D̂ie weitesten Entfernunger
find wahrend des Krieges zu einein einfachen Fahrplan-

i exempel geworden. Man denke nur an die Fahrt de?
deutschen Fliegers Hauptmann Hesse,  der die Streck,
Berlin —Mossul (Mesopotamien ), die »eine zehntägige Eisen-

i Kahnfahrt erfordert, in .34 Luftstund ?n zurücklegte, sowi«
? au die Fahrt des italienischen F̂liegeLs Haiwtman 'r
: Laurenti , der ohne Zwischenlandung mit einem Begleiter
| in 7 Stunden ' und 5 Minuten von London nach Turin
t flog, eine Strecke, für die 27 */» Stunden Eisenbahnfahrt
< vorgesehen sind. In gleicher Weise werd eck alle Ent-
; fernungen verkürzt. Die Fahrt London —Wien , die heut,
- durch die Eisenbahn in 28 Stunden zurückgelegt wir - , er-
° fordert auf dem Luftwege 8 -̂ Stunden , London —Berlin
] lEisenbaljn 20Va Stunden ) 7Vj Stunden . Die Fahrt-
) bauet London -Petersburg wird von 51  Stunden aus
| 18 Stunden verkürzt. Diese wenigen Betipiele zeigen.
: welchen Vorteil die Luftpostoerbindung gewähri-

Praktische Wirkungen der Luftpost.
In wirtschaftlicher Beziehung wird der Luftverkehr

ungeahnte Bedeutung erlangen. Das Rückgrat der mtttel-
, europäischen Luftpostlinie wird der Weg Hamburg --rBerün
i —Wien —Budapest —Belgrad —Sofia —Konstantinopel "sein.
I Daran schließt sich die Linie München —Wien mit einer groben
. Zahl an Zweiglinien . Wenn dann nach dem Kriege der
l internationale Verkehr wieder auilebt , können fich diesem

Netz bequem die anderen europäischen Verbindungen an-
gliedern. Was schließlich der Einwand des Gefahren-
momenteS betrifft, so hat der,Krieg gezeigt . , daß es heute
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ruqi  grover ttf, am *u vegmn Der AutomovilsabrL
Meteorologischer Spezialdienst und radwtelegraphische
Klugzeuglenkung ermöglichen das Fliegen auch bei Wmd.
Nebel . Regen und Finsternis . Die Flugzeugindustrie die
im Kriege hervorragende- geleistet hat, wird ihre Kraft
erhalten und sie in den Dienst friedlicher Kulturmteresten
stellen können . Und schließlich wird damit der Landes¬
verteidigung gedient , die Führer . Flughafen und Fahrzeuge
jederzeit zur Verfügung hat.

Aus Rah und Fern.
Herbsr « , den 3 . April ISIS,

ch Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielten
der Pionier Ernst Gail  von hier (Msbach ) * nb
Theodor Hilk II . aus Ballersbachs

H : Mit dem Reinigen der Schornsteine
tzvird von heute ab begonnen werden.

* Die Verlängerung einer Anzahl von 'Fristen für der-
stcherre Augestellte ist vom Bundesrat angeordnet morde«
und zwar bis zum Ablauf des Kalenderjahres , dos demuiiu giuui uia SU II , mi/iuui - - -
Sabre folgt , in dem der gegenwärtige Krieg beendet ist. So¬
mit werden die Fristen hinausgeschoben für die Nachzahlung
der rückständigen Beiträge , durch welche die erloschene An¬
wartschaft auf die Bersicherungsleistungen wieder auflebt , und
für den Antrag aus Stundung der rückständigen Beittage
wenn die Anwartschaft während der Wartezeit erloschen ist
Ferner ist die gesetzliche Frist für die Beitragszahlung mv
Falle der freiwilligen Fortsetzung der Verücherung oder der
Anfrechterhaltung der erworbenen Anwartschaft verlängert . ,
Weiterhin wird die gesetzlich vorgeschriebene Zurückweisüng
von Beiträgen , die erst nach Ablaus gewisser Fristen entrichtet
werden , eingeschränkt . Ferner werden auch Fristen , dir das
Gesetz für die Geltendmachung von Ansprüchen auf Ruck-
erttattung von Beiträgen vorschreibt , verlängert , io daß s»
nicht vor dem 1. Juli der Kalenderjahres ablawen . das dem
Jahre trugt . in dem der Krieg beendet ist.

•* Eine kommunale WohnungSkonferenz . Da die Sorge
4 m die Befriedigung des Wohnungsbedürfnifses in erster
Linie den Gemeinden , die auch durch das preußische Wohnungs-
gejetz mit allerlei Verpflichtungen hinstcktlich des Wohnungs¬
wesens belegt werden , obliegt , bat der Westfälische Verein zur
Förderung des Kletmvobnungswesens (Münster ) zu rinetumutuwiy ura ,n .iciiuuuuiiuiib = ivti *.iiv
.Kommunalen Wobnungskonferen, ' aus den 18./und .19. Avril
in den Rathaussaal nach Dortmund eingeladen . Zur Vev
Handlung kommen folgende Fmgen : Notstandsmaßnahmen
zur Bekämpfung der Wohnungsnot . Ingangsetzung der Neu¬
bautätigkeit . die Baukostenverteuerung und die Aufbringung
der Mehrkosten . Bauerleichterungen für das Klein - und Mittel¬
baus , Maßnahmen zur Bekämpfung der Möbelnot . die nächsten
Ausgaben aus dem preußischen Wohnungsgesetz (Gelände¬
fragen . Wohnungsämter ! sowie Organisarfon und Geldbe¬
schaffung für den .Klernwohnungsbau.

Metzlar - Niedergirmes.  Eine große Oster¬
freude wurde der Familie des Küfers Rausch  hier-
folbst zuteil . Seit 2 Jahren hatte sie von ihrem
Sohne Willy , der sich laut einer Mitteilung des
Noten Kreuzes in russischer Gefangenschaft befinden
sollte , nichts ' mehr gehört . Nicht eine Zeile war
von ihm gekommen und 1p befand sich die Fqmilie,
die schon einen braven Sohn dem Vaterlande ge¬
opfert hat und auch sonst hart geprüft worden ist,
in schwerer Sorge . Am Feste erhielt sie nun die
frohe Nachricht , daß ihr Sohn sich aus dem Wege
nach der Heimat befinde ünd voraussichtlich in einigen
Tagen eintresfen werde . An dieser Freude ! nimmt
die ganze Gemeinde auftichtigen Anteil . (W . Anz .)

Frankfurt  a . M . In der Fahrgasse wurde
bei einem Streifzug , den hiesige und Höchster Kriminal¬
beamte unternahmen , der Höchster Rauhmörder Lud¬
wig Renno  verhaftet . Seine Täterschaft steht außer
allem Zweifel . Renno wird dieser Tage nach Wies¬
baden zur Aburteilung überführt , da für Höchst das
dortige Gericht zuständig ist . Die Angehörigen Ren-
nos haben sich von diesem schon seit langer Zeit
losgesagt . ' •

O Zeichnungen auf di« achte Kriegsanleihe . 12 Mil-
lionemDeutscheLebensversicherungsbank Arminia , München;
.Phönix ", Attiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.
10 Millionen : Landesversicherungsanstalt Westfalen ; Roh-
kisenverband in Essen ; Rheinische Stahlwerke in Duisburg.
Meiderich . 6 Millionen : Münchener Rückversicherung S-
zefellschaft» München ; Städtische Sparkaste M .-Gladbach;
Städtische Sparkafle Schwelm . 4 ' /, Millionen : Büste
u. Selve in Altena (Westfalen ). 4 Millionen : Städtische
Sparkasse Werden (Ruhr ).

Landu g deutscher Truppen in Südstnuland.
Berlin,  8 . April . (WTB . Amtlich .) Teile un¬

serer Seestreitkräfte haben heute morgen nach be¬
schwerlichem Marsch durchs Eis - und Minenfelder die
für die Hilfeleistung in Finnland bestimmten Truppen
in Hangö (Südftnnland ) gelandet.

Ter Ehes des Admiralstabs der Marine.
«acksende Munitions - und Artillerirmittel im Westen.

Rotterdam,  3 . ApriL (TU ) Tie englischen
Kriegskorrespondenten melden , .daß an beiden Seiten
schwere Geschütze herangeführt werden und daß di«
große Schlacht jeden Augenblick wieder entbrennen
kann . „Daily News " betonen , daß die Deutschen immer
neue große Reserven an die Front führen.

Basel,  3 . April . (TU ) Ter Berichterstatter des
Daily Chronicle " meldet von der Westftont : Die

Lage an der Kampffront bleibt ziemlich unverändert.
Ter Feind ist mit dem Herantransport von schweren
Geschützen , Munition und Neugruppierung feiner
Streitkräste beschäfttgt . Enorme deutsche Verstär¬
kungen haben sich zur Schlachtfront in Bewegung
gesetzt.

Verstärkte Fernbeschießung von Paris
, Zürich,  3 . April . (TU ) Ter „Secolo " meldet

aus Paris : Tie Fernbeschießung aus Paris hat an
, Stärke zugenommen . Tie Geschosse fallen jetzt in immer

kürzeren Intervallen zwischest 4 und 8 Minuten , was
das Vorhandensein mehrerer schwerer Geschütze des
Feindes annehmen läßt . In den Champs Elysees wur¬
den am Sonntag früh Sprengteile der deutschen Ge-

- schosse vorgesunden . Tie Bevölkerung bleibt ruhig.

Verlegung der Pariser Behörden nach Bordeaux?
Zürich,  3 . April . (TU ) Nach Pariser Meldungen

vom 1. Ostertag wird die Präfektur in Bordeaux seit
Mitte voriger Woche von den Behörden geräumt,
die zum Teil in das Stadthaus übersiedcln . Tie
Maßnahme stellt sich nach französischen Meldungen
lediglich als eine Vorbereitung dar , ohne daß bisher
beschlossen wurde , eine Verlegung der Regierungs¬
behörden von Paris nach Bordeaux vorzunehmen.

Zunahme der Artiverietätigkeit an der italienischen Front.
Basel,  3 . April . (TU ) Tie Agentur Stephani

meldet am 2. Ostertag ': Tie Zunahme der feindlichen
Artillerie - und Aufklärungsarbeit an der ganzen ita¬
lienischen Front . .

Englische Entschuldigungsgründe
Basel,  3 . April . (TU ) Tie englische Preffe macht

jetzt den Versuch die Niederlage des englischen Heeres,
nach italienischem Dorbilde , auf das schlechte Wetter
zurückzuführen . „Daily News " läßt sich aus Frank¬
reich melden , daß alle Offiziere , die durch den An¬
griff betroffen wurden , darin übereinsttmmen . daß , wäre
der Nebel nicht gewesen , die Deutschen nie so weit
gekommen wären . Unter diesen Umständen war es,

Vl ® man sie endlich bemerkte , nicht mehr möglich
gewesen , sie zum Stehen zu bringen . /.

Neue Verstärkungen aus Italien nach dem Westen.
Zürich,  3 . April . (TU ) Ter „Anzeiger " meldet,

daß in größter Hast immer noch neue Verstärkungen
aus Italien an die Westftont gebracht werden.

auf dem besten Wege , ein Tummelplatz de,
Völker zu werden , wenn er nicht so bald als möglich
die Hand zum Weltfrieden biete.

ft

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.

Bekanntmachung

Am 9 , 10 . und 11 . d. MtS . wird durch die Mittel,
chule eine Ha,Ssammlung von U

Altpapier aller Art
vorgenommen werde, . j

Die Bürgerschaft bitte ich alle» Altpapier zur Abgabe
bereit zu hallen und die Sammlung nach Kräftewzu unter,
tützen mit Rücksicht aus den guten Zweck, dft mit der Sammltw,
verfolgt wird . -

Besondere Wünsche auf Abholung zu anderer Zeit bitte
Herrn Rektor Ritter  zu unterbreite,.

Herborv , den 3. April 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl . '

Nutzhoizversteigerung.
Dienstag , de » 9 April d . Js . nachmittags 3 Uhr

kommt in den htefige» Eemeinvewaldungen nachstehende- Hol,
zur Versteigerung:

189 Elchen-Stämme mit SS, 98 Fm.
72 Eichenstangen Ir Kl.
80 , Sr .
95 3r „

—> 126 Ftchte»stangen Ir ,
145 . 2t ,
550 , Sr „ v
300 „ 4t und 5t Kl.

DaS Holz wird auf dem Gemeindehaus verkauft und kam
vorher eingefehen werke».

Herdorvfeelbach » den 1. April 1918.
Der Bürgern » isterr Decker.

In meiner Vertretung wird Herr Direktor Teudt-
Godesberg am Sonntag . den 7. April , nachmiltq»
4 Uhr im Saale des „Nassauer Hof “ zu Herbora
einen

Kriegs Bortrag
über die politische Lage und Ernährung - fragen halten.
Jedermann ist hierzu freundllchst eingeladen.

Außerdem wird Herr Teudt  am
Samstag abend 8V 2 Uhr in Niederscheld.
Sonntag „ . „ , Herbotnseelbach (WiriGSbel)
Montag „ . . „ Frohnhausen (Bahnhofs
Dienstag nachm. 1 Uhr in Eibelshausen (Wirt Pseiserj

„ abend 87 * ■„ , Strahebersdach Wirt Web«
je 1 Uortrag hatte «.

> Der Eiuberufer:
vr . Burckhardt , M . d. ll

r

Letzte Nachrichten. .
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier . (Wolfs - Büro . Amtlich .)
3. April 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zeitweilig lebhafter Feuerkampf bei und südlich

von ' Le ns . En der Schlachtftont blieb tagsüber die
Gefechtstätigkeit aus Arttllerie - und Erkundungs -Ge¬
fechte beschränkt . Ein nächtlicher Vorstoß englischer
Kompagnien gegen A h e t t e wurde im Gegenstoß
angewiesen . Mit stärkeren Kräften griff der Feind
zwischen Marcoleave und dem Luce - Ba  che an,
er wurde mit schweren Verlusten zurückgewiesen . Durch
Handstreich setzten wir uns in den Besitz der Höhe
südöstlich von Moreuil.  Tie Zerstörung von Laon
durch ftanzösische Arttllerie dauerte an . Vor Ver¬
dun  und in den mittleren Vogesen  lebte die Ar¬
ttllerie - Tätigkeit auf . Südöstlich von Hirzbach
brachte ein erfolgreicher Vorstoß Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr v . R i ch t h o s e n errang seinen
75. Luftsieg.

Ankunft großer Flüchtlingsmengrn
Haag,  3 . April . (TU ) „Daily Expreß " meldet

aus Paris : Ueber 70000 Flüchtlinge aus den von
den Deutschen besetzten Gebieten sind in Frankreich
angekommen . Sie erzählen , daß ihre Häuser und ihr
ganzes Besitztum ruiniert , ihre ganzen Besitzungen
durchweg dem Erdboden gleichgemacht worden seren.

Nur Einigkeit kan » reiten.
Genf,  3 . April . (TU ) In der Kammerdebatte

in Paris erklärte der Unterstaatssekretär Abrami,
aus die Heimsendung der älteren Klassen der Fami¬
lienväter könne sich die Regierung derzeit nicht ein¬
lassen ; die Gesamtlage sei allzu schwierig . Große
Aufmerksamkeit erregte die Erklärung des Vertreters
der sozialistischen Minderheit . Er sttmmte den Er¬
klärungen Abramis bei , daß die Gesamtlage die
größten Opfer , von allen Franzosen ohne Partei¬
unterschied verlange . Der Feind bedrohe das Herz
Frankreichs . Ter Augenblick sei nicht für allgemeine
Erörterungen über Krieg und Frieden geeignet . Ter
Fmperalismus dürfe nicht vom Zwiespalt innerhalb
des französischen Volkes Nutzen ziehen . Ter Redner
schloß : Heute , inmitten dieser schweren Krise , gehen
wir mit der Regierung , morgen behalten wir uns
vor wieder aus unser früheres Programm zurück¬
zukommen . Raffin Tngens erklärtem Frankreich sei

Eichener Pädagogium.
Höhere Privatschule für alle Schularten . Sexta - ^ bervrim ».
Einjährigen -, Primareife », AviturientenePrüfnng.

Individueller Unterricht . Kleine Klassen. Arbeitsstunden.y . . '• rtr AA/1 r- (Billa il)arhH#Hllt
CAiilanltatm in etwa 25000 qm Park . Gute Verpfleg « »
OuJBlCEi ) ? UH Charakterbildung durch Arbeit und PflichttNß
«testen a . d.Lah«, Wilhclmstr.ie , Nähe Universität.Fernr.201»
Beste Erfolge . ' . Direktor Brackeman « .

suchen

fiebr. Achenbach,
Weidenau -Sieg ;.

Für sofort ein

gesucht, welche- melke»
füttern kann.

Zchloßhotel Dillenb«

bbertran-Emnb
empfiehlt

Drogerie A. Doein

Um denjenigen Zeichnern auf die 8 . Kriegsanleihe , die sofortige
Lieferung von Stücke « wünschen, entgegen zu kommen, sind wir bereit.

für denzu zeichnenden Betrag
Stücke der VI. Kriegsanleihe

sofort abzugeben Diese©lüde sind mit Zinsscheinen per2. Januar
1919 versehen, sodoß sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung aus
8 . Kriegsanleihe stellt. ' Die Bedingungen der 6 . und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die. Stücks find bei sämtlichen Landesbankstcllen erhÄillch und können auch
durch alle Sammelstellen der Nasiauischen Sparkasse bezögen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen 6 Kriegsanleihe wird von
uns auf die neu« Krig?an !eihe .für unsere Rechnung voll gezeichnet.

.Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts ReneS.

Ter Erfje Generalquarttermeister : tzudendorff.

&
AZMK

Wiesbaden » den 19 . März 1918 . ' , ,

Direktion der Uastauijchen Kandesbauk.
wmm

3 —4 -Zimmer-
Mohu«

gesucht. Näh . in der Ges
stelle dr . Bl

Ein weißgefleckteS

Mutterkal
steht zu verkaufen in Ba
buch , tzous Nr . 25.

Waldliline- sl
frischgejchossenbei franko r
ung hier, zahle dieses Ja
Stück Mk. 7 — . Wnt
feile pro Siück Mk. 65

Georg Müff
WilddanÄung Si

Ci» Hirtkllh«
zu kaufen gesucht Näher
der Geschäftsstelle d
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